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THESEN ZUR ZUKÜNFTIGEN ENTWICKLUNG  
VON BEWEGUNGSRÄUMEN UND SPORTANLAGEN 
Abgeleitet aus den Grundlagen zur Gesellschafts-, Raum- und Sportentwicklung werden 14 
Thesen zur Entwicklung von Bewegungsräumen und Sportanlagen formuliert.  
Empfehlung: Sie sind allen an der GESAK-Erarbeitung Beteiligten zur Verfügung zu stellen 
und können zur Einstimmung ins kooperative Verfahren dienen.  
Nach dem Erarbeiten des GESAK-Massnahmenkatalogs können die Thesen zur Überprüfung 
der Resultate beigezogen werden. 

Entwicklungs-
richtungen für die 
Zukunft von 
Bewegungsräumen 
und Sportanlagen 

1. Der Bedarf an Bewegungsräumen und Sportanlagen wird 
zunehmen - einerseits durch die steigende Bedeutung des Sports in 
unserer Gesellschaft und anderseits wegen des 
Bevölkerungswachstums. 

2. Wohnraumnahe, gut erreichbare Bewegungsräume haben 
insbesondere für Kinder und ältere Menschen eine grosse 
Bedeutung. Sie werden nach Möglichkeit erweitert und qualitativ 
verbessert.  

3. Der Langsamverkehr wird durch ein umfassendes Netz an Fuss-, Lauf- 
Rad- und Rollsportwegen gefördert.  

4. Der Bewegungsraum ausserhalb der Siedlungen wird noch 
intensiver genutzt. Die Interessensabwägung zwischen den 
verschiedenen Nutzergruppen wird anspruchsvoller. 
Selbstbeschränkung und Rücksichtnahme von Seiten des Sports führen 
zu besseren Lösungen als von aussen auferlegte Verbote. 

5. In bestehenden Anlagen werden die Nutzungen verdichtet, sie müssen 
optimal ausgelastet werden. Betriebszeiten werden ausgeweitet. 

6. Ältere Anlagen werden saniert und den heutigen und zukünftigen 
Bedürfnissen angepasst.  

7. Bestehende Sportflächen werden mit passenden Bodenbelägen 
erneuert, damit sie intensiver und möglichst ganzjährig nutzbar sind 
(z.B. Kunstrasen) und allenfalls überdacht (Kalthallen). 

8. schon vorhandene Bewegungsräume werden mit zusätzlichen Sport-, 
Erholungs- und Freizeitmöglichkeiten ergänzt und erweitert 
(Multifunktionalität). 

9. Neue Sportanlagen werden erst nach dem Ausschöpfen vorstehender 
Möglichkeiten realisiert: 
 mit hoher Nutzungsflexibilität und Anpassungsfähigkeit 
 mit vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten 
 möglichst mit räumlichen Reserven.  

10. Die Bedeutung von Nachhaltigkeitskriterien bei Planung, Bau und 
Betrieb von Sportanlagen wird zunehmen, insbesondere mit dem Ziel 
der Senkung des Ressourcenverbrauchs und der Betriebskosten. 

11. Normenkonformität wird bei Anlagen für den Schul- und Vereinssport 
weiterhin eine wichtige Rolle spielen, für den Freizeitsport werden sie 
durch regeloffene Anlagetypen ergänzt. 

12. Bestehende Zugangsbeschränkungen werden reduziert, Sportanlagen 
vermehrt frei zugänglich gemacht. 

13. Die Rückgewinnung des urbanen Raumes für Sport und Bewegung 
ist ein noch nicht abgeschlossener Prozess, der mit Kreativität 
fortgeführt wird. 

14. Der professionelle Sport finanziert die Infrastrukturen für seine 
speziellen Bedürfnisse weitgehend selbständig; mit einer allfälligen 
Unterstützung sichert sich die öffentliche Hand eine Mitsprache. 

 


